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2Simon Kiener: New York City Guide in PostcardsKonzeptformate

Simon Kiener verrät uns im Interview, warum er seine New York-Erlebnisse 
auf Postkarten festhielt, wie seine Liebe zu New York entstanden ist 
und für wen sein neuer «New York City Guide in Postcards» gedacht ist.

Simon, du warst im Winter 2019 das erste Mal länger in New York. Wie kam 
es zur Idee, jeden Tag eine Postkarte zu zeichnen und zu schreiben?

Die Idee entstand aus einer Not. Ich hatte eine Ausstellung am Berner 
Galerienwochenende geplant und plötzlich stellte sich heraus, dass ich 
während der ganzen Vorbereitungszeit und auch während der Ausstellung in 
New York sein werde. Dass New York inspirierend sein könnte, war mir 
bewusst, aber wie sollte ich es anstellen, dass meine Arbeiten rechtzeitig und 
heil in Bern ankommen? Postkarten waren die logische Antwort.

Warum zog es dich nach New York, und wie hast du die Stadt erlebt?
New York hatte für mich schon immer eine starke Anziehungskraft. 

Entgegen vieler Behauptungen sind die New Yorker*innen alles andere als rau 
oder desinteressiert. Das Vorurteil der anonymen Grossstadt kann ich 
nicht bestätigen. Wahrscheinlich trug mein Postkartenprojekt dazu bei, dass 
ich die Stadt auf eine besondere Weise kennenlernen durfte und mir viele 
Türen off enstanden. Ich konnte spielend neue Freundschaften knüpfen und 
erlebte täglich inspirierende Begegnungen.

In den Postkarten im Buch kann man erfahren, dass das Leben in dieser 
Riesenstadt trotzdem nicht immer leicht war.

Die Stadt hat ihren eigenen Rhythmus und ist sehr dynamisch. Die 
Möglichkeiten sind unendlich, jeder Tag hat das Potenzial, der beste Tag deines 
Lebens zu werden. Für einen Perfektionisten wie mich ist da die Über-
forderung vorprogrammiert. Das Zeichnen hat mir sehr geholfen, im Moment 
zu leben und aktiv und neugierig zu bleiben. New Yorker*innen nennen das 
«Going with the fl ow».

Welche der 90 Postkarten gibt für dich am besten das Lebensgefühl 
von New York wieder?

Es gibt ein Selbstportrait von mir, wie ich in DUMBO auf meinem 
Lieblingsstein sitze (den Stein gibt es nicht mehr – das Ufer wurde neu auf-
geschüttet) und Richtung Brooklyn Bridge schaue, im Hintergrund 
die Skyline von Lower Manhattan. Für mich ist das ein magischer Ort, wo 
ich mindestens einmal pro Woche hin pilgerte, über mich, das Leben 
und die Stadt sinnierte und Frank Sinatra hörte. 

Hast du eine Lieblingspostkarte?
Die Karte von meiner ersten Begegnung mit Mama Jo beschreibt eine 

dieser Geschichten, wie sie wohl nur in New York geschehen kann. Mama Jo 
ist eine 70-jährige Griechin, die als sehr junge Frau mit Nichts nach 
New York emigrierte. Heute betreibt sie erfolgreich und mit viel Herz ihren 
eigenen Food Cart hinter dem Grand Central. Ihre Lebensfreude ist 
überwältigend. Bei ihr fi nde ich Rat und Trost, wenn mich die Stadt doch 
wieder mal verschluckt. Nicht zuletzt frühstücke ich bei ihr mittlerweile 
umsonst. Mama Jo ist wirklich meine New Yorker Mama.

Für wen ist der besondere Reiseführer gedacht?
Für alle, die schon einmal in New York waren oder mit einem Besuch 

liebäugeln – meine Postkarten und die zusätzlichen Reiseführer-Tipps 
im Buch geben Inspiration für eine eigene Entdeckungsreise. Und für Menschen, 
die sich für Zeichnungen und Comics begeistern und sich gerne von 
persönlichen Eindrücken und Alltagsbeobachtungen unterhalten lassen. Die 
Postkarten sind Geschichten aus dem Leben in einer urbanen Welt, eine 
authentische Momentaufnahme.

Simon Kiener (Jg. 1988) ist Illustrator und 
Comiczeichner. Seine Zeichnungen und 
Comics wurden in der Schweiz, Deutschland, 
Russland und den USA veröffentlicht 
und ausgestellt. Er ist Gründungsmitglied der 
Schweizer Gewerkschaft für Illustrator*innen 
bei der syndicom. 2021 erhielt er das 
Comic Stipendium der Deutschschweizer Städte, 
sowie 2022 das New York Stipendium des 
Kantons Bern. 

↗ www.simonkiener.ch

Während des Crowdfundings für das 
Buchprojekt hat Simon Kiener die Schaufenster 
der Berner Cafés Wartsaal und Pusterum 
(siehe Fotos) und Cafébar Alfred in Luzern mit 
Motiven seiner New York-Postkarten bemalt.

Entdecke 
New York 
ganz neu!
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Simon Kiener:

New York City Guide 

in Postcards

Der Berner Comickünstler und 
Illustrator Simon Kiener doku-
mentierte seinen Aufenthalt in New 
York in 90 handgezeichneten 
Postkarten – daraus ist ein ausser-
gewöhnlicher New York City Guide
entstanden. 

Im Buch können alle 90 Postkarten 
mit vielen spannenden Geschichten 
aus New York nachgelesen und 
angeschaut werden, dazu gibts – wie 
in jedem guten Reiseführer – Insi-
der-Tipps zu Streetfood, Sightseeing 
und coolen Ausfl ügen und viel 
Wissenswertes über New York. 

Die autobiografi schen, mit klarer 
Linie und viel Liebe zum Detail gestal-
teten Postkarten erzählen situativ 
mit Witz, manchmal auch nachdenk-
lich, beobachtend und immer 
neugierig aus dem Leben des Autors 
in New York. Thematische 
Register in Farbe (NYC in Numbers, 
Eat & Drink, Urban Life etc.) 
und Querverweise zwischen den Post-
karten erleichtern die Übersicht. 
Eine wunderschöne, selbst gezeich-
nete Stadtkarte zum Ausklappen 
bietet zusätzliche Orientierung.

Der New York City Guide 
in Postcards soll Lust auf eine eigene 
Entdeckungstour machen – vor 
Ort in New York oder auch einfach 
zu Hause vom Sofa aus. Ein 
Musthave für alle, die New York 
lieben oder kennenlernen wollen!

The New York City Guide in Postcards is 
supplemented with many English translations 
for better accessibility.

EUR 24.—
210 x 130 mm
216 Seiten
Softcover mit Ausklappkarte

NEU 
April 2024

NEU
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Noëlle Berg: 

Kopfschubladen

Mütter haben unendliche Geduld? 
Junge Menschen lesen keine Bücher 
mehr? Vorurteile prägen unsere 
Wahrnehmung und wir richten 
unsere eigenen Handlungen nicht 
selten daran aus. 

So verlockend Vorurteile auch 
sind, so verletzend und unzutreffend 
sind sie in vielen Fällen. 

Das Umklappbuch Kopfschubladen 
lädt auf spielerische Weise dazu  
ein, häufig angetroffene Vorurteile 
zu brechen und unser Schubladen-
denken zu hinterfragen. Die Inhalte 
der Publikation wurden im Rahmen 
verschiedener Kooperationen  
von vatter&vatter und Noëlle Berg u.a. 
mit den Kornhausbibliotheken  
Bern, dem Jugendpartizipations- 
projekt imagine Basel von Terre des 
Hommes Schweiz und dem Vor- 
urteils-Orakel erarbeitet.

Ein kluges Geschenk -- auch 
geeignet für den (Schul-) Unterricht 
ab 12 Jahren, für Workshops und 
Coaching.  

EUR 24.—
130 x 160 mm
120 Seiten 
Umklappbuch 

Gedankenblock

Fragen für ein achtsames Leben:
Dieser wunderschön gestaltete, 
von zwei Seiten nutzbare Block hilft, 
die Gedanken zu einem vergan- 
genen Jahr und die Vorsätze für ein 
kommendes Jahr zu ordnen. 

Was war schön, was hat mir ge- 
fehlt? Was möchte ich wieder 
häufiger tun, wen will ich öfter sehen? 
Bewusstes Nachdenken über das, 
was war und das, was kommt – immer 
eine gute Idee, egal ob: 

– zum neuen Kalenderjahr 
– zum Geburtstag 
– zum Start in eine neue Lebensphase 

EUR 15.—
105 x 148 mm
50 Seiten 
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Maledicta

Du Pissnelke! Du Halbschuh! 
Du Schweinepriester! Die Welt der 
Beleidigungen ist reich, sie führt 
von Flora und Fauna über Haus und 
Hof bis zu Körperteilen, -öffnungen 
und -ausscheidungen. 

Die Illustratorin Flurina Schuler
hat 143 deutschsprachige Beleidi-
gungen zusammengetragen, geordnet 
und von Hand illustriert.

EUR 15.—
175 x 120 mm 
160 Seiten

Reisekranke

Wozu soll man noch verreisen? 
Warum wollen wir ständig weg? 
Wie reisekrank sind wir? Diesen 
Fragen spüren Eliane Häfl iger 
und Sara Aurelia Egg el gemeinsam 
mit ihren Gastautor*innen nach. 

23 authentische Kurzgeschichten
zeigen Sichtweisen auf unser 
Dasein als Passagiere im Leben und 
auf Reisen – poetisch und 
phantasievoll, kritisch und refl ektiert. 
Überraschende Fotos von Spuck-
tüten internationaler Airlines aus 50 
Jahren Fluggeschichte präsentieren 
die Kotztüte als ästhetisch 
faszinierendes Objekt – Kopfk ino 
für Reisekranke!

Gedruckt, gebunden und geprägt 
in der Schweiz.

EUR 24.—
210 x 148 mm
192 Seiten
Softcover,
mit Prägefoliendruck
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Das Schweiz 

Wimmelbuch

Das originale, allererste Schweiz 
Wimmelbuch der Berner Illustratorin 
Andrea Peter ist endlich wieder
erhältlich! Neu herausgegeben in 
einer überarbeiteten Neuauflage  
bei vatter&vatter.

Entdecken Sie auf einer rasanten 
Reise durch sieben grossformatige 
Wimmelbilder die vielfältigen 
Landschaften und Landesteile der 
Schweiz: vom Genfersee bis in  
die Bündner Alpen, von den Städten 
im Mittelland bis in die Sonnenstube 
Tessin. Andrea Peter zeigt in  
ihrem Wimmelbuchklassiker be- 
kannte Sehenswürdigkeiten  
genauso wie überraschende Details 
der Schweiz mit kreativer Fabu- 
lierlust und farbenfroher Gestaltung. 

EUR 20.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten 

Eine Reise 
durch 

die Schweiz!
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Das Verkehrshaus 

Wimmelbuch

Der Luzerner Illustrator Amadeus 
Waltenspühl zeigt auf sieben  
grossformatigen Wimmelbildern  
farbenfrohe Wimmelwelten zu 
Wasser, zu Lande und in der Luft – 
für kleine und grosse Entdecker*innen. 

Fans der Automobil-, Luftfahrt- 
oder Seefahrtgeschichte finden zahl- 
reiche Originale aus dem  
Verkehrshaus wieder, und für Klein 
und Gross gibt es unzählige  
spannende Details und versteckte 
Geschichten zu entdecken.

Ein Muss für alle, die sich für 
Fahrzeuge, Flugzeuge und  
Schiffe interessieren oder die einen  
Besuch im grössten Museum  
der Schweiz vorbereiten oder nach-
hallen lassen möchten! 

EUR 20.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten 

NEU 
NEU 
NEU



Das Fluss Wimmelbuch – Informationen zu den Wimmelbildern

Entstehung
Jahr: ca. 18‘000 v. Chr.

Mit dem Rückzug der Gletscher sind unsere 
Flüsse entstanden. Wasser war schon in der 
Steinzeit zentral zum Überleben, darum haben 
sich Menschen und Tiere oft in der Nähe des 
Wassers aufgehalten. Die Steinzeit ist der 
längste Abschnitt der Menschheitsgeschichte. 
Sie begann vor ca. 2,6 Millionen Jahren und 
endete ca. 2‘200 Jahre v. Chr. 

 1 Biberfamilie: Biber gab es bereits in der Stein-
zeit. Mit dem Zurückweichen der Eisschilde am 

Ende der letzten Eiszeit verbreitete sich der Biber 
immer weiter in Mittel- und Nordeuropa. Wegen sei-
nes dichten und schönen Pelzes wurde der Biber 
schon damals gejagt. 

 2 Linth-Gletscher: Er erstreckte sich während der 
letzten Eiszeit bis ins Limmattal über Schlieren 

hinaus. Die grösste Ausdehnung erreichte er zirka 
26‘000 Jahre v. Chr.

 3 Flussbett entsteht: Der sich zurückziehende 
Linth-Gletscher formte das von ihm überdeckte 

Gelände, so auch grosse Teile des Limmattals. Mit 
dem Rückzug des Gletschers entstand auch die jun-
ge, verzweigte Limmat. 

4 Jäger und Sammler: Die Menschen lebten als Jä-
ger und Sammler. Sie ernährten sich von ihren 

erbeuteten Tieren und gesammelten Früchten.

 5 Faustkeil: Der Faustkeil ist eines der ersten 
Werkzeuge des Menschen, hergestellt aus Silex, 

dem sogenannten Feuerstein. Mit ihm konnten die 
Menschen in der Steinzeit beispielsweise im Boden 
graben oder Fleisch schneiden. Der älteste in der 
Schweiz gefundene Faustkeil ist etwa 130‘000 Jahre 
alt. Als man ihn 1954 in Schlieren in einer Baugrube 
fand, war das eine Sensation. Der Faustkeil von 
Schlieren ist auch das älteste Objekt in der Samm-
lung des Schweizerischen Nationalmuseums.

 6 Feuer: In der Steinzeit erlernten die Menschen 
den Umgang mit Feuer. Sie kochten darauf ihre 

Nahrung, hielten sich warm oder schreckten damit 
wilde Tiere ab. Vermutlich konnten die Menschen an-
fangs das Feuer nicht selbst entfachen, sondern sie 
fanden es in der Natur, beispielsweise nach einem 
Blitzeinschlag. Dann hüteten sie es, damit es nicht 
erlosch. 

 7 Insekten: Insekten gibt es bereits seit etwa 480 
Millionen Jahren auf der Erde, lange bevor es Fi-

sche, Saurier oder Säugetiere gab. Sie bilden mit Ab-
stand die grösste Klasse im Tierreich. Schätzungen 
zufolge sind etwa zwei Drittel aller Tierarten Insek-
ten. Es gibt sie in den unterschiedlichsten Farben 
und Formen. Diese Merkmale haben aber alle Insek-
ten gemeinsam: sechs Beine und einen dreiteiligen 
Körper (Kopf, Brust, Hinterleib). Zu den Insekten zäh-
len etwa Schmetterlinge, Ameisen, Mücken, Wespen, 
Käfer, Bienen, Fliegen, Libellen, Wanzen, Läuse oder 
Heuschrecken. 

 8 Mammut, Riesenhirsch: In der Altsteinzeit wa-
ren grosse Teile der heutigen Schweiz mit Glet-

schern überzogen. Die eisfreien Gebiete glichen einer 
Tundra: einer Landschaft mit Gräsern, Sträuchern 
und nur kleinen Bäumen. Damals gab es noch nicht 
viele Tierarten, dafür aber einige sehr grosse Tiere 
wie das Mammut oder den Riesenhirsch.

 9 Wildtiere: Als sich vor etwa 12.000 Jahren die 
Gletscher weiter zurückzogen, veränderte sich 

die Landschaft in der Schweiz stark. Wälder entstan-
den. Die grossen Wildtiere der Eiszeit, z.B. das Mam-
mut, starben aus. Stattdessen breiteten sich Wild-
pferde und Rentiere aus. Weitere Wildtiere wie 
Rothirsche, Braunbären, Wölfe, Luchse und Rehe ge-
sellten sich später dazu. 

10 Nashörner: Nashörner bewohnten einst auch 
Teile Europas. Davon zeugen Höhlenmalereien 

wie diejenige eines Wollnashorns in der Chauvet-
Höhle in Südfrankreich. Sie sind ungefähr 30‘000 
Jahre alt und gehören zu den bisher ältesten gefun-
denen Höhlenmalereien. 

11 Fischen: Als sich die Gletscher weiter zurückzo-
gen, wurden auch die Gewässer wärmer und es 

gab mehr Fische. Diese waren eine wichtige Nah-
rungsquelle für die Menschen. 

12 Monolith: Künstlerischer Verweis auf den Sci-
ence-Fiction-Klassiker aus dem Jahr 1968 «2001 

Odyssey im Weltraum» des Oscar gekrönten Regis-
seur Stanley Kubrick. Der Film startet mit dem mys-
teriösen Gesteinsblock (Monolith), der wie aus dem 
Nichts inmitten einer kargen Landschaft der Urzeit 
auftaucht und die dort lebenden Affen in Aufruhr ver-
setzt. Daraufhin lernen die Affen, Knochen als Werk-
zeuge und Waffen zu benutzen und machen damit 
einen bedeutenden Fortschritt.  
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Das Fluss Wimmelbuch – Informationen zu den Wimmelbildern

Bändigung
Jahr: ca. 1910

Vom 18. Jahrhundert bis anfangs des 20. Jahr-
hunderts versuchte der Mensch, die Gewässer 
mit massiven Eingriffen zu bändigen: Viele 
Flüsse und Bäche wurden begradigt und ka-
nalisiert, um Land zu gewinnen sowie Hab und 
Gut vor Hochwasser zu schützen. Es war eine 
ingenieurtechnische Meisterleistung, die da-
mals mit viel Handarbeit erbracht wurde. Und 
sie brachte vielerorts den gewünschten Erfolg: 
Das Wasser trat seltener über die Ufer. Das 
Land direkt am Fluss konnte von da an fast be-
denkenlos von der Landwirtschaft oder für den 
Bau von Siedlungen und Industrieanlagen ge-
nutzt werden. Welchen Schaden die Gewässer 
und die Natur durch die Kanalisierung nehmen 
würden, wusste man damals noch nicht.

1 Biber ausgerottet: Seit fast hundert Jahren ist 
der Biber in der Schweiz bereits ausgerottet. 

Hätte es ihn anfangs des 20. Jahrhunderts noch ge-
geben, wäre er spätestens jetzt geflüchtet. Durch die 
Kanalisierung der Flüsse ging nämlich sein Lebens-
raum verloren. 

2 Kanalisierung: Zur Kanalisierung des Flusses 
werden die natürlichen Ufer und teilweise auch 

die Flusssohle mit Blocksteinen verbaut. Sogenann-
te Moellonsteine sind behauene rechteckige Quader-
steine. Auf beiden Uferseiten werden Dämme aufge-
schüttet, die das Wasser davon abhalten sollen, das 
umliegende Land zu überschwemmen.

3 Pfahlreihen: Zwischen die Holzpflöcke im Was-
ser werden Astbündel und Steine gelegt. Die 

Konstruktion engt den Fluss ein und sorgt dafür, dass 
sich vom Fluss transportiertes Material wie Sand 
und Kies ablagert und mit der Zeit bewachsen wird. 
Nach und nach entsteht hier dadurch Land.

4 Mittefastenböögg: Beim traditionellen Unter-
engstringer Frühlingsfest wird u.a. mit dem Ver-

brennen des Bööggs an der Limmat der Winter ver-
trieben.

5 Träume von der grossen Schifffahrt: Zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts gab es Pläne, die Limmat 

als Verkehrsweg auch für den Güterverkehr zu nut-
zen, mit grossen motorisierten Schiffen und einem 
Industriehafen in Schlieren. Daraus wurde dann aber 
doch nichts, weil die Hafenpläne Zürichs Möglichkei-
ten überstiegen.

6 Spanisch-Brötli-Bahn: Sie war die erste Eisen-
bahn der Schweiz. Am 7. August 1847 fuhr sie 

zum ersten Mal von Zürich nach Baden und zurück. 
Schon bald nach der Einweihung erhielt die Bahn den 
bis heute legendären Namen «Spanisch-Brötli-Bahn».
Dies, weil mit der Bahn haufenweise Spanische Bröt-
chen transportiert wurden. Die Zürcher Herrschaften 
liessen sich die edle Blätterteigspezialität aus Baden 
von ihren Boten holen. Diese waren froh um die Zug-
verbindung, mussten sie doch von da an den rund 25 
Kilometer langen Weg von Zürich nach Baden und re-
tour nicht mehr zu Fuss gehen.

7 Ballon-Wettfahren: Schlieren war im Jahr 1909 
Startort des internationalen Gordon Bennet Bal-

lon-Wettfahrens. Die Gasballone wurden beim Gas-
werkareal gefüllt. Der Anlass zog Tausende Besu-
chende an. Es war wohl das grösste Ereignis, das in 
Schlieren zu dieser Zeit je stattgefunden hat. Das 
Rennen wird heute noch durchgeführt und gilt als äl-
tester und prestigeträchtigster Anlass im Gasballon-
fahren.

8 Wasser-Verschmutzung: Mit der Industrialisie-
rung nahm auch in der Schweiz die Gewässerver-

schmutzung zu, beispielsweise durch das Abwasser 
der Textilfabriken. Farbstoffe und Gerbstoffe wurden 
direkt in Flüsse und Seen geleitet. Stark verbessert 
hat sich die Gewässerqualität wieder mit dem Bau 
der Kläranlagen ab der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts. 

9 Kloster Fahr: 1130 gegründetes Benediktine-rin-
nen-Kloster

10 Hans Schmid: Der Wettinger war ein Schweizer 
Flugpionier. Leider war er auch der erste Schwei-

zer, der beim Fliegen tödlich verunfallte.

11 Otto Lilienthal: Er war ein deutscher Luftpionier 
und gilt als der erste Mensch, der erfolgreich und

mehrfach Flüge mit einem Gleitflugzeit durchführte.

12 Gaswerkareal: Die Stadt Zürich wuchs Ende des 
19. Jahrhunderts kräftig. Der Bedarf an Gas für 

Beleuchtung, zum Kochen oder Heizen stieg massiv 
an. Dementsprechend musste die Stadt die Energie-
versorgung ausbauen. Auf der Suche nach günstigem 
und ebenem Bauland für ein neues Gaswerk wurde 
die Stadt Zürich in Schlieren fündig. Hier gab es auch 
eine gute Anbindung an die Bahn für die Anlieferung 
grosser Mengen Steinkohle, die für die Gasprodukti-
on nötig waren. 1898 wurde die damals schweizweit 
grösste Energieanlage nach nur 15 Monaten Bauzeit 
eröffnet. Fast sieben Jahrzehnte später nahm die 
Ära der Gaserzeugung mittels Kohlevergasung 1974 
ein Ende. Während viele ehemalige Gaswerke in der 
Schweiz sukzessive abgebaut wurden, ist in Schlie-
ren ein Grossteil der vielfältigen Betriebs- und Wohn-
bauten erhalten. Heute wird darin Sport betrieben: 
Ein Teil der ehemaligen Anlage wurde zu einem Klet-
terzentrum umgebaut. 

13 Gasibrüggli: Die Verbindung zwischen Oberengs-
tringen und Schlieren besteht seit 1899 und wur-

de bereits damals als eiserner Steg erstellt 1978 
baute die Gemeinde Oberengstringen die Brücke neu.
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8Wimmelbücher

Zusatzangebote zum 

Fluss Wimmelbuch

Informationsblätter als PDF zu 
jedem Fluss-Wimmelbild: Die sieben 
Wimmelbilder im Fluss Wimmelbuch 
zeigen die Entstehung eines 
Flusses über die Jahrhunderte und 
das Leben am und im Fluss – und 
machen dabei hochaktuelle und 
komplexe Themen wie Biodiversität, 
klimatische Veränderungen 
und den Einfl uss des Menschen auf 
die Natur erlebbar. Zudem wirft 
das Wimmelbuch einen realistischen 
Blick in die nahe Zukunft und 
zeigt auf, was in einem Fluss 
wimmeln kann, wenn er revitalisiert 
wurde, so dass sich Pfl anzen 
und Tiere wieder besser ansiedeln 
können. Die sieben Infoblätter 
sind kostenlos downloadbar auf 
www.wimmelbuch.ch/fl uss 

Zusatzangebote zu 
unseren Wimmelbüchern auf 
↗ www.wimmelbuch.ch

Zu jedem der sieben Wimmelbilder wird ein Informationsdokument bereitgestellt, 
mit Bildlegenden und Hintergrundinformationen zu den historischen Veränderungen, Sujetdetails, 
Pfl anzen, Tieren und Menschen im und am Fluss.

Das Verlagsteam von vatter&vatter bietet diverse Ergänzungs- und 
Vertiefungsangebote zum Thema «Wimmelbild» und «Wimmelbuch» an:

→ Wimmelbildworkshop für Schulklassen oder altersgemischte Gruppen
→ Partizipative Wimmelbildworkshops in der Raum- und Arealentwicklung 
→ Fachreferate und Hol-Kurse zum Thema «Wimmelbild & Wimmelbuch 

im Unterricht»

Anfragen gerne direkt an Matthias Vatter, Verleger: mv@vatterundvatter.ch

Wimmel-
welten

entdecken!
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Das Fluss  

Wimmelbuch

Was wimmelt alles in einem  
Fluss? Der Badener Illustrator Julien 
Gründisch zeichnet in diesem 
thematischen Wimmelbuch die 
Geschichte eines Flusses von seiner 
Entstehung bis heute nach. 

Dabei zeigt er natürlich auch, was
 da so alles wimmelt: Welche  
Tiere und Menschen lebten zu welcher 
Zeit im und am Fluss? Wie haben  
die Menschen den Fluss genutzt und 
verändert, und was könnte  
vielleicht in Zukunft (wieder) im  
und am Fluss wimmeln?

Für dieses Wimmelbuch haben 
sich Julien Gründisch und das 
unterstützende Projektteam mit der 
Geschichte und den aktuellen 
Entwicklungen und Revitalisierungs- 
projekten der Limmat in den  
Kantonen Aargau und Zürich beschäf- 
tigt und dafür mit vielen Fach- 
personen zusammengearbeitet. Die 
für das Fluss Wimmelbuch ge- 
zeichneten Wimmelbilder zeigen 
somit beispielhafte Szenen und  
Entwicklungen, die für viele Flüsse 
hier und anderswo Geltung haben. 

EUR 20.—
340 x 240 mm
7 kartonierte  
Doppelseiten 

↗ www.wimmelbuch.ch
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Rudolf Karlen:  

kapitalistig -- 

Seismogramme

Ist gegen Gier ein Bonus  
gewachsen? Wer sind die Golddraht-
zieher und Sachzwangsneurotiker 
unserer Arbeitswelt? Und warum 
lassen wir uns in Wertschöpfungs-
ketten legen?

In den 50 Seismogrammen dieses 
neuen Wortfächers deckt Rudolf 
Karlen die Missstände und  
Absurditäten unseres Wirtschafts-
systems auf. Einmal humorvoll, 
einmal spitz, aber immer kurz und 
prägnant bringt er Ursachen  
und Zusammenhänge auf den Punkt. 
Mit seinen treffenden Wort- 
findungen und provozierenden An- 
spielungen schenkt er uns ein 
unverschämtes, kapitalistiges Lese- 
vergnügen.  

EUR 15.—
40 x 130 mm
53 Seiten 

Andrea M. Keller: 

Juckreizwörter

Andrea Maria Kellers Wortver-
kuppelungen eröffnen Assoziati- 
onsräume, die uns ein Schmunzeln 
entlocken und zum Sinnieren  
und Diskutieren über politische und 
soziale Zusammenhänge anregen.

Die leider 2021 viel zu früh verstor-
bene Lyrikerin Andrea Maria  
Keller setzte Sprache kreativ ein und 
lotete sie poetisch aus. Ihre 55  
eigens für den Wortfächer kreierten 
Juckreizwörter, von «Brennstab-
übergabe» über «Filterblasenentzün- 
dung» bis «Zankapfelmus»,  
stecken voller Überraschungen und 
gesellschaftskritischer Spreng- 
kraft.  

EUR 15.—
40 x 130 mm
61 Seiten 
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Filibuster --   

heisse Luft für  

hitzige Debatten

Man kann viel reden, dabei aber 
wenig sagen – in der Politik  
ebenso wie in alltäglichen Debatten 
im Familien- oder Freundeskreis. 

Filibuster bezeichnet die Taktik 
einer Minderheit im Parlament, mit 
Dauerreden eine Beschluss- 
fassung durch die Mehrheit zu ver- 
hindern oder zu verzögern. Mit 
einem Augenzwinkern widmet sich 
dieser Wortfächer der Filibus- 
terei – also den wortreichen, aber 
inhaltsarmen Aussagen und  
ihren Implikationen.

Der Wortfächer entlarvt oft 
verwendete rhetorische Floskeln und 
motiviert dazu, über effektive 
Inhalte verständlich zu sprechen. 
Geeignet als schlaues Geschenk 
ebenso wie als Arbeitstool in Unter-
richt und Coaching. Empfohlen  
ab 12 Jahren. 

EUR 15.—
40 x 130 mm
53 Seiten 

↗ www.wortfaecher.ch
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